
Unsere Gedenkenreise nach Riga

Am Sonntag sind wir in Lettland angekommen und hatten die Möglichkeit bis
19 Uhr die Stadt Riga zu erkundigen. Danach wurden wir von Wolfgang
Wieland, dem Stellvertretenden Präsident des Volksbunds für Deutsche
Kriegsgräberfürsorge (VDK) und Christian Heldt dem Botschafter der
Bundesrepublik Deutschland in Riga, herzlich begrüßt und stets eingeführt.
Anschließend wurde gemeinsam Abendessen gegessen.

Für uns Tag zwei in Riga, aber die Reise ging eigentlich erst jetzt los.
Am Montag wurden wir zunächst vom Oberbürgermeister der Stadt Riga,
Martins Stakis herzlich begrüßt.

Wir wurden über die Stimmung im Lande aufgeklärt, insbesondere mit dem
Konflikt zwischen Russland und Ukraine, da diese Nachbarländer sind und
besonders in Verbindung stehen mit dem Krieg.
Die Menschen in den Baltischen Staaten (Litauen, Estland und Lettland) sind
besorgt, sowie angespannt, aufgrund der aktuellen Situation, da ihr Land
Kriegsfolgen davon tragen könnte, Fragen zur aktuellen Situation wurden
ebenso zahlreich gestellt.
Gegen Mittag haben wir an der Gedenkveranstaltung zum lettischen
Holocaust-Gedenktag teilgenommen, wo wir über die Geschichte der



Synagoge erfahren haben. Dann haben wir gemeinsam um die verstorbenen
Juden*innen getrauert.
Es wurden viele Reden gehalten. Unter anderem haben der Botschafter von
Deutschland Christian Heldt, Wolfgang Wieland, Reden gehalten und ein
jüdischer Gelehrter aus der Tora, ein Gebet vorgelesen.



Die Synagoge wurde mit Lebendigen Menschen niedergebrannt auf den
Bilder kann man die hinterlassenen Ruienen erkennen.
Auf den Stützen der weißen Mauer sind die Namen der Kriegshelden
geschriebe.
Als Nächstes haben wir einen Zwischenstopp beim Jungfernhof in Skirotava
an Bahnhof gemacht, wo uns Ilya Lenksy über das Geschehen aufgeklärt hat.
Die Menschen kamen direkt mit den Zügen am Bahnhof an und mussten dann
warten bis sie verlegt werden konnten, wenn sie im Zug nicht schin ein

Von da aus sind wir zum ersten KZ in Lettland gefahren und konnten uns das
weitläufige Gelände ansehen, in Führung mit Ilya Lenksy.





Auf dem
Gelände waren
Forscher, die
ermitelten ob
sich da
Menschen Reste
befanden, wie
man auf dem
Bild erkennt.



Zum Abschluss des Tagen hatten wir die Ehre, mit Marģers Vestermanis
(Zeitzeugen) zu sprechen und konnten ihm zuhören, als er über seine
Geschichte erzählte.



Unser letzter Tag
Der Tag begann damit, dass wir mit dem Riga-Komitee und dem Volksbund
deutsche Kriegsgräberfürsorge die Outdoor Ausstellung eröffneten.



Daraufhin durfte sich jedes Mitglied eine Rose und ein  kleinen Stein nehmen,
und diese auf Platten mit Namen von Städten, aus denen die Deportierten
stammten, legen. Da - dies eine traditionelle Art des jüdischen
Totengedenkens ist.





Ziel der Ausstellung war es, dass auch Menschen ohne geschichtlichen
Hintergründen auf die Massengräber, welche von den mehreren Tausenden
Ermordeten berichten, aufmerksam werden. Denn selbst Einheimische haben
zum Teil wenig Kenntnisse über die Geschichte des Waldes.



Beispielsweise wusste ein Mann, der seit ca. 15 Jahren in diesem Wald joggte
und diesen seit seiner Kindheit kennt, nicht die Vergangenheit des Waldes
und wurde erst, nachdem er die Ausstellung entdeckt hat, darüber informiert.
Durch die Ausstellung, die kurz und prägnant ist, können Informationen
besser an die Leser*innen vermittelt werden.
Der Direktor Ilya Lensky des Museums ,,Juden in Lettland” hat uns durch die
gesamten Tage in Riga  geführt.
Natürhlich auch im Museum dort haben wir zahlreiche Sachen über die
Gründung, die Geschichte und über Ausstellungen des Museums gelernt.

Das Museum ist nicht nur ein Museum, sondern eine Begegnungsstätte,
Jüdische Jugendliche haben die Möglichkeit sich an Vertrauenspersonen des
Museums zu wenden, außerdem organisiert das Museum auch
Sommercamps extra für die jüdischen Jugendlichen, wo diese sich besser
kennenlernen können und Erfahrungen miteinander austauschen können.
Jeder ist Willkommen!



Zum Ende des Tages wurden wir durch die Deutsche und Österreichische
Botschaft empfangen. Dies fand in der kleinen Gilde der Stadt Riga statt. Dort
befand sich typisch für einen Empfang ein Buffet für die Delegation.
Somit hatten wir unseren letzten Tag in Riga verbracht.

Am nächsten Morgen nach dem Frühstück hatten wir noch ein Interview,
bevor wir uns auf den Weg nach Deutschland machten.

Wir möchten den Menschen, die uns diese Reise ermöglicht haben, sehr
danken, dem Staatssekretär von Europa Garry Woop und unseren
Lehrerinnen Frau Castrillion und Frau Heesing, die uns dafür auserwählt
haben.

https://docs.google.com/document/u/0/d/107G8wKdF5q45NMRKwuPZzsDj2kA5ZTCD/edit

